
sıonen geltend machen, zumal nıcht 1n der theologischen Begründung der
” Missiıonen“”

So macht auch die vorliegende Schrift deutlıch, da{fß der Missionstheologie noch
1nNne große Aufgabe bleıibt, das mıssıoNnNarTısche (Adjektiv'!) Wesen der Kırche
gründlicher durchdenken.

Bonn 0Se: tto

Sd1iitte? osephus Franciscus, S. J Introductio ad hıstorıam So0ocıetatıs
Jesu ın Japonıa, Institutum Hıst 5. ]./Roma (Vıa de1 Pe-
nıtenzıerl1, 20) 1968; LIV 1040 P-; 02,—

Nach langen un: schwierigen Archivstudien in vielen europäıschen Landern
un! selbst ıIn Indien, China und Japan legt der durch wertvolle Arbeiten über
Japan bekannte deutsche Missionshistoriker 1nNe maächtige Kınleitung un Quel-
lenkunde Z Geschichte der alteren Jesuitenmission 1ın Japan VOT. Sie ll nıcht
1LLUTE allgemeın in diese Geschichte einführen, sondern auch die technischen Vor-
iragen für ıne Veröffentlichung der jesuıtischen Japankataloge un! der Monu-
menta hıstorıca Japonıae behandeln. Das Werk zertallt 1n drei Teile. Der erste
behandelt dıe Jesuitengeschichte Japans (1549—1650) Hand der zahlreichen
Missionskataloge, die VT ZU großen eıl selber aushindıg machte un:! hier
krıtısch beschreibt. Der zweıte Hauptteil tragt 1m ersten Abschnitt die erreich-
baren Eınzelheiten über dıe Personen ZUSAMIMCN, dıe für diese Geschichte wichtig
sSınd, nıcht 1Ur der Jesuitenmissionare un: ihrer einheimischen Mıissıonshel{fer,
sondern auch der VO  - ıhnen WONNCNCH Christen, VO  - denen nıcht wenıge den
Martertod gestorben sınd und deren ahl erneut estimmen sucht In
einem weıteren Abschnitt ist uüber die einzelnen Missionszentren, die Jesuiten-
resıidenzen un -kirchen 1n allen Teilen Japans vıiel Materıial zusammengetragen.
Der drıtte Hauptteıil ist den alten Archiven des Ordens gew1ıdmet, deren Ent-
stehung, Ausstattung und weıteres chicksal aufgrund Forschungen darge-
stellt wird Schlieflßlich werden die einzelnen Codices beschrieben, 1n denen dıe
alten Zeugnisse finden sıind.

Es ist unmöglıch, hier 1mM einzelnen dıe N Füuülle der größtenteils ‚UCH,
mustergültıg dargebotenen Information auszubreiten. Dabe]i kam Vf. die Kennt-
nıs der japanıschen Sprache und der geographıschen Verhältnisse schr zustatten.
Viele Ergebnisse muühsamer Forschung bietet übersichtlich auf zahlreichen
Tafeln: VO  } besonderem Wert sınd die beigefügten seltenen Bılder un Karten
(SO Hideyoshis Feldlager VO  - Nagoya und der lan des Schlachtfelde VO  -

Sekigahara) sSOW1e der ausgezeichnete Index So wırd das Werk vielen For-
schern der 508 Kirishitan-Periode ıne große Hıltfe bedeuten. Allerdings WeCI -
den nıcht weniıge Forscher, zumal 1n Japan, bedauern, dafß das Werk (mit Aus-
nahme der Zitate der Originalquellen) lateinisch abgefaßt ist. Vf ist jedoch der
Meinung, daß Latein 1ın Veröffentlichungen, dıe sich nıcht eın bestimmtes
Sprachgebiet, vielmehr die Sanze Welt und vorzüglich Mitglieder des
eigenen Ordens riıchten, eiINn vınculum fortissımum christianae unıtatıs und, WCNNn
schlicht Uun! klar gebraucht, auch heute noch durchaus angebracht sel1. Manche
werden weıter bedauern, dafß das Archiv der Propaganda (mit Ausnahme eıines
Bandes, der sıch heute 1m Staatsarchiv VO  w} Florenz befindet) wen1g Beach-
tung gefunden hat. Denn dort gibt manche Jesuitenberichte Seb VIEIRA!)
un andere Quellen, die gute Unterlagen für iıne objektive Geschichtsdarstel-
lung bieten. auch der größte Skeptiker jeglicher Missionsarbeit In
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Japan mufß zugeben, daß sıch e1InN Werk von überragender Wissenschaft-
ichkeit, eıinen mıt eıner heute schon selten gewordenen Akribiıe geschaffenen
T’hesaurus historischen Wissens handelt, der NSCIC Kenntnis der alten Japa-
nischen Kirche wirklich bereichert. Wer japanısche Missionsgeschichte studiert,
kann diesem Werk nıcht vorbeigehen. Es sSCe1 noch vermerkt, da{fß nıcht
VABSN Reihe der Monumenta Miıssıonum Socıetatıs Jesu gehört un: auch Von
Abonnenten dieser Reihe eıgens anzuifordern ist.

Würzburg Bernward 1ılleke OFM

Storme, arcel, C.I.C.M. La mutınerıe milıtaire Kasaı 1895
Introduction. Academie royale des Sciences d’Outre-Mer/Bruzelles (rue
de Livourne, 80) 1970; 162

Dieses Werk versteht sıch als Eiınführung ın ine bald erscheinende umfang-
reiche Untersuchung über die Meuterei der Kasaı-Soldaten VO  e 1895, die SOSC-
nannte «revolte des Batetela». Es 111 1in Einzeluntersuchungen das noötıge Vor-
wıssen vermiıtteln un! zahlreiche Irrtümer In bezug auf die betroffenen Per-
NCH, dıe Chronologie der Kreign1sse und die geographischen, sozıalen un! poli-
tischen Umstände dieses schon oft behandelten 1 hemas ausraumen. Es geht in
diıeser Studie Iso noch nıcht die Beschreibung des Soldatenaufstandes, seiner
Ursachen Un! seiner Bedeutung, sondern TSst ine kritische Stofisammlung,
die sich mıt den Ergebnissen der bisherigen Forschung auseinandersetzt und
den Schlüssel ZUT Beantwortung der anstehenden Fragen bieten will, nıcht die
Antwort selbst. Deshalb ist 1N€e fundierte Beurteilung dieser Arbeit nıcht mMOg-
lıch, solange nıcht die Hauptstudie vorliegt. V+t. beschreibt zunächst SCO-
graphische un! admıiınistrative Gegebenheiten S 7—20) bis hın einer Liıste
aller Verwaltungsbeamten der belgischen Stützpunkte 1m Kasaigebiet. Kıs folgt
ine Aufzählung aller Missionsorden un:! Missionsunternehmungen, dıe 1n die-
SCIN eıl des Kongo ansassıg 1, ob S1E VO  - dem Aufstand betroffen wurden
der nıcht (21—27 Eın weıteres Kapitel befaßt sıch mıt den Handelsgesellschaf-
ten 28—33), bevor ine ausführliche Studie, die fast WIE 1nNne Rechenaufgabe
anmutet, dıe numerische und ethnısche Zusammensetzung der miılitärıschen Eın-
heiten In den verschiedenen belgischen Stützpunkten errechnet (34—49) In dem
Kapitel über den Stamm der Batetela (50—62 wırd 1Ne für dıe Beurteilung
der Ursachen des Auifstandes wichtige Unterscheidung eingeführt zwischen Ba-
tetela 1mM strengen 1NNn un! solchen in einem weıteren Verständnis. Kap VI
Setiz sıch mıiıt den Zahlenangaben der Forschung auseiınander 3—78) Kap VII
bietet ine CNAUC Chronologie der Ereignisse 79—89). Ks folgt ine sehr
detaillierte Darstellung Von Luluabourg-Malanda, dem Ausgangspunkt des Auf=
standes 90—106) In ahnlicher Ausführlichkeit wiıird die katholische Missıon VO:  }

Luluabourg behandelt (107—115). Vergleichsweise oberflächlich tallt dagegen
die Beschreibung der allgemeinen polıtischen Lage des Gebietes aus (116—124).
Die Ekinführung ıst ine recht übersichtliche Broschüre mıt einer sehr handlichen
Bibliographie, einem ausführlichen Namensindex un VOT allem einer umfang-
reichen Einführung 1n die Quellen 125—144). Vf beweiıst 1ne außergewöhnliıche
Detailkenntnis. Es wiırd allerdings nıcht immer klar, ob diese Informationsbreite
ZU Verständnis des Hauptwerkes erforderlich ıst, der ob N+I dem Drang nach
totaler Rekonstitution nachgegeben hat. V{1. weıst oft Auffassungen seıiner Vor-
ganger als falsch zurück, hne dafür Belege liefern; twa 1n dem Kapitel
Ghronologie de la revolte (80, ö1, und 83) Das angekündigte Hauptwerk
verdient großes Interesse. Es WIT: das geht aQus dieser Einführung hervor
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